
265

Drei große Katecheten der Birche.
on Dr. Al. Scheiwiler, Rector V St. Gallen Schweiz).
eit ihrer ründung hat die Kirche Ve

ſu Chriſti der

katechetiſchen Thätigkeit das aufmerkſamſte Auge zugewendet. Betrachtet
ſie doch die Katecheſe als das ittel, wodurch nach den orten Gregors
von Nyſſa 5  II qul salutem consequuntur accessione multi-
plicetur ecelesia“. Darum ſind von den älteſten Zeiten der Kirche
bis in unſere Tage große Heilige und tief erleuchtete Kirchenfürſten
ſo oft m den ret der Kinder hinabgeſtiegen, um die zarten Keime
des Glaubens und der Tugend tief un die jugendlichen Herzen zu
ſenken. Darum ühlten ſich ein arl Borromäus und ranz
von ales, en ſeliger utmann von Regensburg und der große
Waiſenvater von Turin Don osko, von tauſend andern ruhm⸗
vollen Namen zu ſchweigen, inmitten einer empfänglichen Kinderſchar,
der ſie den Katechismus erklärten, ſo hoch beglückt. Das Formal
princip des Katholicismus iſt mM Gegenſatz zum proteſtantiſchen
Princip der freien Forſchung der von Chriſtus dem Herrn aufge  —
ſtellte und vom Paulus deutlich formulierte Fundamentalſatz:
Fides EX auditu. Dieſes aus dem innerſten Weſen der wahren
Pſychologie erwachſende Eſe iſt die Quelle aller katechetiſchen Thätig⸗
keit, der Leitſtern und die Seele der echt katholiſchen Katecheſe. In
dem Maße, als dieſes Grundgeſetz durchgeführ wird, hebt oder
mindert ſich die Blüte der katholiſchen Katecheſe, wie andererſeits
dort, dieſes Eſe keine Anwendung Ndet, von Katecheſe IM
Grunde nicht die Rede ſein kann.

Es iſt nun von hohem Intereſſe und bildet ohne Zweifel eln
wichtiges tück der Kirchengeſchichte, ehen wie die atholiſche
Kirche In threr großartigen Weltmiſſion, auf ihrem zweitauſend⸗
jährigen Gange durch die Geſchichte, dieſes Princip verwirklichet hat,
bei den philoſophiſch gebildeten enern wie bei den eiſerne
Logik gewohnten Römern, bei den naturwüchſigen Barbaren des
Nordens und Oſtens wie bei den jugendlich idealen Völkern de
Mittelalters, bei den von der Reformation, Revolution und Social
demokratie bedrohten Menſchen unſerer0 wie bei den 0  äuten
der nordamerikaniſchen Prärie und den ſchwarzen Kindern des Ae
Uators. Ein großartiges ild der vom heiligen ei durchwalteten
Ulla. sancta. (Catholiea apostolica Heclesia E ſich uns dar
bei dieſer Rundſchau.

Von beſonderem Intereſſe dürfte 68 aber ſein, zu wiſſen, wie
die älteſte Kirche dies Princip verwirklicht hat, als ſie eben dem
unkeln Schoß der Katakomben entſtiegen Wwar und als Reichskirche
des ſtaatlichen Schutzes ſich erfreute oder wenigſtens vor blutiger
Verfolgung er war

Wir beſitzen aus jener Zei drei berühmte katechetiſche Werke
von drei heiligen Männern, die Vie Sterne aus dem Alterthum in
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unſere Zeit herüberleuchten: die Katecheſen des Cyrill, Biſchofs
von Jeruſalem, die „große Katecheſe“ des Gregor von und
das goldene Büchlein „de Catechizandis rudibus“ vom Auguſtinus,
drei wahre Perlen der patriſtiſchen Literatur, ebenſo ausgezeichnet
durch lefe und Erhabenheit der Auffaſſung wie durch reiche annig⸗
faltigkeit der Gedanken, zudem Werke, die wir als Quellen erſten
Ranges für die Geſchichte der altchriſtlichen Katecheſe 3 betrachten aben

Wir möchten Im folgenden, ˙ weit ES die Verhältniſſe geſtatten,
ein ild dieſer drei großen Katecheten zeichnen, wie eS ſich aus
einem aufmerkſamen Udrum der einſchlägigen erte ergibt.

Nach Zweck, Off. Anlage und Methode gehen alle drei weit
auseinander. Der Auguſtinus wendet die hiſtoriſche oder ſynthetiſche Methode d indem 5 dem unwiſſenden Katechumenen
kurzen Zügen die Geſchichte der chriſtlichen Offenbarung vorführt,
vom Paradies Ur Teſtament bis In die letzten Tage der
zeitgenöſſiſchen Kirchengeſchichte Iles gruppiert ſich die Erlöſungs⸗
that des Gottesſohnes als das großartige Centrum; das Ite Teſtament
mit ſeinen heiligen Perſonen und Ceremonien zielt geheimnisvoll
darauf hin, die Kirchengeſchichte nach Chriſtus weist E aufs Kreuz
zurü So wird dem großen afrikaniſchen Lehrer die Katecheſe
zur „narratio“. wie EL ſie mit beſonderer Vorliebe nennt, ähnlich
unſerer bibliſchen Geſchichte wobei freilich das erhabene Genie des
gewaltigen Lehrers den bibliſchen Thatſachen Gedanken und Geſichts
punkte abzugewinnen weiß, welche den Leſer mit Bewunderung
erfüllen und die göttliche Tiefe der chriſtlichen Wahrheit in groß
artiger Beleuchtung zeigen. Die öpfung der ſichtbaren und unſicht⸗baren Welt durch Gottes unendliche das Paradies mit ſeiner
Freude und ſeinem Wehe, das Unfehlbare alten der göttlichen
Vorſehung ber allen Geſchicken der enſ

eit, we In die „duae
Civitates“ ſich cheidet, die Meſſianität und Gottheit Je

ſu Chriſti,die Stiftung und Erhaltung der katholiſchen I  L, die letzten Dingedas ſind die großen Wahrheiten, Auguſtinu der Handder chronologiſch aneinandergereihten bibliſchen Ereigniſſe, Unmittelbar
und ohne Begründung In ergreifender Lebendigkeit vor den ate
chumenen hintreten äſs Höchſtes 10 einziges Ziel des Unterri  Ebleibt QAbet immer die möglichſte Belebung der drei göttlichen ugendenIim brer Ui audiendo credat, Credeudo Speret, Sperando amet.
welchen Im ewigen Leben der rad der himmliſchen Glorie entſpricht.yri und Gregor begnügen ſich nicht mit der hiſtoriſch QAaucto
ritativen Feſtſtellung der Glaubenslehren; ſie ſind viel ſyſtematiſcherund en auch dieſelben durch gründliche Argumentation dem Ver
ſtande naher zu bringen und alle Angriffe ſicherzuſtellen.Begleiten wir Iim folgenden die heiligen Lehrer auf ihremGange durch die einzelnen chriſtlichen Glaubenslehren. Der heiligeCyrill Y in der echsten Katecheſe, nachdem ETL mit lieblichen orten
ſeine Zuhörer auf da hohe lück der bevorſtehenden Qufe hin
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gewieſen und V ernſter Aufmerkſamkeit und Bußgeſinnung aufgemuntert
hat, auf die Fundamentalwahrheit des Chriſtenthums, enthalten im

Feierlich hebt ETLerſten Artikel des apoſtoliſchen Symbolums eln
„Geprieſen ſei ott und der ater unſeres errn e

ſu Chriſti,

geprieſen die heiligſte Dreifaltigkeit.“ Unmöglich können wir ſagen
vas ott iſt, vielmehr in dem, was Go etrifft, ſeine Unwiſſenhei
bekennen, iſt große CEl  el

Selbſt Abraham, der vor den Menſchen ſo groß war, nenn
ſich vor ott nur Staub und Aſche die Himmel der Himmel können
ihn nich gebüren preiſen; ott umſa den Erdkreis und der
Erde Bewohner ſind vor ihm klein Vie Heuſchrecken. Nenne die
Grenzen der Erde und 3⁴ die Sterne des Himmels; zähle die
Waſſertropfen, die nur in einer Stunde zur Erde fallen; beſchreibe
die Sonne, die, doch verglichen mit dem ganzen —  mmel, winzig iſt

du kannſt eS nicht und doch ſind das nur ſeine erke, wie groß
alſo muſs der Werkmeiſter ſelber ein! Die nge können ihn nur
ſoweit ſchauen, als ott E ihnen verleiht. Nur der Sohn und der
heilige Geiſt erkennen ihn nach ſeiner ganzen Unendlichkeit. Er iſt

oculus, t Uditus Obus Praesciens
duae sunt et ancetUs et. IN 0mnnia imperium EXerCens; t Ounni—
bus melior et O0mnnibus major et 0mnibus sapientior. Ujus
principium formam speciem (Edicere poterimus
Jual. Perfectus in videndo, perfectus In potestate, berfectus
IN magnitudine; perfectus u praenotione, Derfectus 11 bonitate,
perfectus V justitia Perfectus IN benignitate. déterminatus
In 10060. Sed 1ocOorum Opifex. II Omnibus Existens t II nu
Circumscriptus. Der Himmel iſt ſein Thron und die Erde der Schemel
ſeiner Füße Nus 681 Ubique 4eSellsS, Oinnia videns, omnia
intelligens, O0mnia PeL Christum fabricans. Fons St omnis boni.
maximus et indeficiens, benefieiorum fluvius. lumen7
indesinenter COrTUSCalls. insuperabilis 20 noOstras infirmi-
Ates 8686E demittens, cujus quidem sSustinemus audire.
Urde mein ganzes Weſen zur unge werden, 0 vermöchte ich ihn
nicht nach Urde zu preiſen Das Lob aller nge bleibt unendlich
hinter ſeiner I zurück

Welche Thorheit alſo von den Heiden Steine, Holz oder euer
anzubeten des wahren Gottes, der alle Dinge erſchaffen hat,
und von thren Göttern Laſter und Verbrechen, Unglücks  — und Todes

zu erzählen! Wie nothwendig war da die Ankunft Chriſti
„Ut tantum vulnnus sanaret“?

Do auch die Häretiker aben, von Simon agus, dem
Patriarchen der Irrlehrer, angefangen bis den gottloſen Häuptern
des Gnoſticismus, Marcion, Cerinth und bi 3u anes,
5„08 impietatis IN Deum“. dem unſeligen Stifter des Mani⸗
chäismus, die verkehrteſten 4  — —  deen über Ott ausgeheckt und durch
einen unſinnigen Dualismus den einen wahren Ott erniedrigt.
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In mehreren, für die Dogmengeſchichte ſehr bedeutungsvollen
Capiteln ird nun der Gnoſticismus wie beſonders der Manichäis⸗
mus nach Urheber, Geſchichte und Inhalt einer vernichtenden Kritik
Uunterzogen und zum Schluſſe In lichtvollem egenſatz die erhabene
Reinheit der katholiſchen Kirche hervorgehoben. Qui COncentus
Strarum TeruI 6U rebus 1Ilorum? Juid lux CU  — tenebris COIM-·

arata? Quid celesiae gravitas t sanetitas CU Manichaeorum
Cxecrandis institutis,? hie ordo, hie disciplina, hié gravitas. hie
Castimonia, hie vel hminam ad libidinem aspicere. piaculum
St. Hie connubium sanctissimum, 116 Continentiae tolerantia:
UC virginitatis CU angelis certans ignitas, hie (ciborum CU  —

gratiarum actione perceptio; C gratus IN universarum
opificem animus. Hie Pater GChristi adoratur. hie ejus, qui pluviam
fundit metus AC tremor docetur; hie tonanti et fulguranti gloriam
et honorem referimus. An der Lehre dieſer Kirche alſo 0 feſt;

PraditaOvibus 88regare. fu  6 UpOs, ab Heclesia OI recede.
SSt tibi monareéehiae Voeritas.

Ein dieſer ott iſt auch, wie die Katecheſe weiter ent
wickelt, der ater Unſeres errn Je

ſu Chriſti, was die ꝗ

OV.

Uden leugnen,
der Chriſt aber mit den orten ausſpricht: Credo in Deum Patrem

eine Wahrheit, welche durch viele Stellen der heiligen Schrift
erhärtet wird, wo Im eigentlichen, nicht bloß etwa In einem
weitern Sinne Qter e

ſu Chriſti l

Wir glauben ott ater, investigabilem t mnenarrabilem.
Juemn quidem hominum vidit, Unigenitus VeroO SOIus EHaAT?“
ravit. Purus paterni splendoris (contuitus proprie 1110 una CUIII

Spiritu SanCto reservatus CSt.
Hier unterbricht den Gang der Entwicklung eine lebhafte age

über den Undank der Menſchen Gott, der doch ihr Qter iſt
Hominum ingratitudinem Obstupesco; Deus enim ineffabili bonitate
hominum Aater diei vOIUit. qui In COelis St degentium In
terra, Saeculorum effector horum qui IU temporibus existunt;
qui terram In pugillo continet. COTUIII qui In CTra instar 10Cu-
8Starum Sunt, Homo c(COelesti Patre derelieto 1gn0 IXI
Pater ILEUS t t Apidi e genuisti“. Ia ſelbſt den atan
„animarum Perditorem“ haben Einige zum Qter gewählt

Aus dieſer Katecheſe zie der Heilige zwei praktiſche und chöne
Schlüſſe als Kinder des himmliſchen Vaters leſe geiſtige Kindſchaft
hochzuſchätzen und durch heilige Werke zu ren des himmliſchen
Vaters zu bethätigen, ſodann den leiblichen Eltern Pietät, Gehorſam
Aund thatkräftige Dankbarkeit entgegenzubringen.

Dieſer erne ott ater iſt allmä  ig:  —* II Patrem Oomnipo-
tentem. was die ꝗ

V

Uden und Heiden und Häretiker geſagt wird.
lles iſt ihm unterworfen, Himmel und Erde, Leib und Seele, die

Körper⸗ und die Geiſterwelt. Das Böſe, auch die Teufel
erträgt ELr in langmüthiger Geduld, damit der Teufel ſe mit
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größerer Schande erfüllt, die Bewährten aber mit herrlicheren Kronen
geſchmückt werden. sapientiae plenam providentiam Dei. ꝗuae
Pravalll AM VOoluntatem ad fdelium alutis instrumentum assumit.

lles iſt ott unterworfen, nur der Sohn und der heilige Geiſt
X:tra haee „Omnia“ SuUn ositi Die irdiſchen Dinge, Ehre und
Vergnügen, von den Gnoſtikern oft ſo verpönt, ſind nicht ſich
böſe, ondern „tibi 1I adjumentum DeO sunt data“, damit du
ſie zu Gottes re enützeſt.

In kühner und großartiger Naturſchilderung wei die neunte
Katecheſe n Erklärung der Orte Creatorem Visibilium et invisi-
hilium gegenüber den ſcheelſüchtigen Häretikern die Größe und Schönheit
des Schöpfungswerkes nach Hat denn nicht der Herr, vor deſſen
Glanz das Auge des reinſten Engels erzittert, Urch ein Wort das
Firmament aufgepflanzt 6t Stat NeGC cadit! Muſs man nicht bewundernd
die Sonne anſchauen, die ausſieht wie ein leines efd und dennoch
die Ströme thre Lichtes über die Erde influten läſst und, wie
ein Bräutigam aus dem Gemache ſchreitend, In lieblichem Wechſel
die Jahreszeiten heranführt. Wie nützlich iſt auch die Nacht, deren
geheimnisvolles Dunkel die cele in eiliger Betrachtung und ſtillem
Gebete aufwär zie und über ihre vielen Sünden ittere Reue⸗
thränen vergießen läſst

Betrachten wir ferner der erne geordnete Reigen und ſichere
Bahnen und ihr wechſelndes Erſcheinen 1e nach der Jahreszeit.

Wer iſt des Regens Vater? Wer hat die autropfen hervor⸗
gebracht? Wer hat die Waſſerſtröme in der Höhe geſammelt und
9u ſie 5

＋ Uhr die golden ſtrahlenden Wolken mn mannig⸗
faltiger Form herbei und ſende die raſchen Winde QAus threm Ver
ſteck hervor? Wer hat egen, nee und Eis erſchaffen?

Aqua 1 itibus vinum Est. gu⁰ laetifieat hominis;
Oleum est 1 Ooleis, quod faciem hominis nitentem eddit; I
III quoque Convertitur. qui COT hominis COhfirmat.

Muſs man alſo den Schöpfer nicht vielmehr in tiefſter Ehr
furcht anbeten, ihn zu ſchmähen? Schau auch die lachende
a der Blumen 0 den Purpur der Roſe und den leuchtenden
nee der Lilie Wer kann die Größe und Schönheit der Amphibien
und Fiſche wer die Tiefe und elte des ceres und das gewaltige
Ungeſtüm der rauſchenden Fluten beſchreiben?

enn dich aber das wunderbare alten der Vorſehung in
der großen öpfung nicht bewegt, ſo Iin dich ſelber hinein
und erkenne aus deiner Natur den Schöpfer Wer hat den menſch⸗
lichen Organismus ſo Unſtvo eordnet, daſs die weiſeſten Aerzte
ſe die Struktur eines kleinen Organes, des Uges, nicht
völlig erkennen? Wer leitet die Entwicklung des menſchlichen Lebens
von den erſten Anfängen bis zu ſeiner Vollendung ſo weiſe und
ſicher? Quis unicam respirationem In OU COTPUS distribui
Vides homo artificem. Vides sapientem Conditorem. Darum haſſe
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die Feinde dieſes erhabenen Schöpfers und beuge das Knie vor ihm
und feiere ihn mit jubelnder unge und begeiſtertem Herzen

Während ſo Cyrill in mehr analytiſcher Weiſe den erſten
Glaubensartikel behandelt, leitet ihn der Auguſtin, Vie chon
angedeutet, In hiſtoriſcher Weiſe aus dem Schöpfungsbericht der
Geneſis ab und ſtellt ihn gleichſam greifbar vor die Katechumenen
hin Der tiefſinnige, geiſtvolle ener aber bietet bis zum neunten
0  Ite ſeiner herrlichen Katecheſe die tiefſten Speculationen über
ott und die drei göttlichen erſonen, ber Monarchie und Trinität.
Da —4 nicht, wie Cyrill und Auguſtinus, noch ungebildete Katechumenen
belehren, ondern vielmehr dem Katecheten ſelbſt gleichſam enn Arſenal
E holt Eu ſeine Argumente vorzugsweiſe QAus dem reichen Schachtevon kräftigen Waffen Im Kampfe die Irrthümer bieten will,
der chriſtlichen Philoſophie So eweist IPm Vorwort mit ilo
ſophiſcher Schärfe und unwiderſtehlicher Dialektik die Einhei Gottes
und andere der göttlichen Attribute, wie die wigkeit, Weisheit, Güte,
Unvergänglichkeit.

Us der nalogie mit dem menſchlichen Orte und em
erläutert ſodann die viſtenz des ogo und des eiligen Geiſte
als vom Qter wohl verſchiedener und doch ihm weſensgleicher Hypoſtaſen.

Es iſt elrn ott in drei erſonen Einheit und Dreifaltigkeit,
freilich, wie das möglich, daſs Asſelbe Unter eine Zahl und
nicht, getheilt ſei und nicht getheilt, zur Einheit verbunden und doch
hypoſtatiſch ſei nur emn fernes Ahnen dieſes unerforſch⸗
en Myſteriums iſt uns möglich, der Glaube inde ſagt eS uns mit
zwingender Klarheit, gemã dem Orte des Pſalmiſten: C
Domini COeli HKrmati 8Sun et Splritu Oris ejus O0mnis Virtus EOTUIII

Von dieſer ins göttliche Weſen tief hineinſchauenden Betrachtung
ahn ſich nun der geniale chriſtliche Denker In überaus tiefſinniger
Speculation den Weg Myſterium der Incarnation der
* πον. indem ETL vom 6—9 Cap eine breite Baſis legt,
worauf ſich die große Thatſache der Menſchwerdung in überwältigender
Großartigkeit aufbaut. Dieſe Baſis mit thren gedankenvollen Aus
führungen üher den Zweck der öpfung, die göttliche orſehung,
Literatur
den Urſprung des Oſen iſt eine der herrlichſten Seiten der patriſtiſchen

Der ogo exiſtiert von Ewigkeit und iſt das Prineip
aller Dinge Er iſt die „ewige 1 Gottes, der Schöpfer aller
inge, der Tfinder der noch nicht beſtehenden, der rhalter aller
geſchaffenen und der Lenker aller noch zukünftigen Dinge.“ Er hat
auch den Menſchen geſchaffen, nicht etwa QAus Nothwendigkeit, ondern
aus überfließender Liebe, damit (man beachte die one Begründung
der Menſchenſchöpfung) das ewige Licht nicht ohne Zuſchauer und
die immliſche Herrlichkeit nicht ohne Zeugen ſei Qami aber
voll ehnſu jenem unendlich ohen und herrlichen Zie zueile,
hat der Schöpfer dem Menſchen einen gottähnlichen Zug ins erz
gepflanzt, indem *α ihm da geiſtige eben, Vernunft und Weisheit,
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kurz alle jene aben verlieh, welche der „Üiber de Origine mundi“
(Geneſis) in das eine Wort „imago Dei“ kurz und bedeutungsvoll
zuſammenfaſst.

So iſt des Menſchen eele auf die Ewigkeit geſtimmt. Doch
iſt Wirklichkeit des Menſchen Toße und Gottebenbildlichkeit?

Wo ſein ewiges Leben? ſtaer nicht von kurzer Lebensdauer und
hinfällig dem Körper und Geiſte nach? oher denn dieſes Unglück?
Von der Uunde Ein on Gott erſchaffener Geiſt wollte nicht die
menſchliche Natur zur ohe Urde der Gottähnlichkeit erhoben en
und begann darum In ruheloſem eid auf thren Untergang ſinnen.
Da aber der Menſch urch Gottes nade geſtärkt ganz mit; ſeinem
Schöpfer vereinigt und mit den glänzendſten aben des Leibes und
der eele geziert war, ſo uchte der chlaue Feind jene innige Ver
bindung mit ott lockern, Gottes nade und egen
vermindern. Es gelang ihm, das Böſe in den freien Willen einzu⸗
ſenken und ＋ des Segens fluteten un unverſieglichem Strom
Fluch und Elend, Schande und Tod über die bejammernswerte
Menſchheit dahin

So ſtammt das Böſe nicht von Gott, ſonde aus demdorbenen menſchlichen V  W  illen
VG ſe der Tod W1 das achte Capitel in *

genialer Weiſ

die chriſtliche Auffaſſung des Ode. darlegt iſt eine große Wohl
that Gottes Er befreit den Menſchen nur von der Hülle dieſes

Leibes, ohne das göttliche ild der (ele 3 berührenſterblich
und ſelbſt der Leib wird nicht für immer zerſtört, ondern nur

aufgelöst, durch Gottes Macht zur feſtgeſetzten Zeit wieder
auferwe zu werden. Nehmen wir Ein Töpfer habe
enn Gefä aus ehm geformt, das aber ſei durch mit flüſſigem
Blei gefüllt worden, welches ſich dann verdichtete und feſter aſſe
wurde, ſo daſs ES nicht mehr ausgegoſſen werden kann; der Eigen  2
thümer aber verlange das EHQ zurück und da ETL die Töpferkunſt
verſteht, habe das bleigefüllte EHα zerſchlagen und wieder un
die urſprüngliche Orm umgegoſſen, nachdem die liſtigerweiſe hinein
gegoſſene Materie vernichtet worden var So wird auch unſer
Schöpfer das im Tode zerſtörte efd unſeres Körpers, In welches
das Gift der Sünde eingedrungen iſt, einſt wieder herſtellen und
ohne entſtellende Schlacken zur en önhei wiederum zurückführen.

Wohl alſo ſah der Opfer des Menſchen Abfall, allein Er

hat auch den Weg und die Mittel ausgedacht, den Armen wieder
mit dem höchſten Ute 3 verbinden. Las war nun beſſer den
Menſchen gar nicht ſchaffen oder ihn, nachdem ſein Fall voraus
geſehen, zur erſten Reinheit wieder emporzuführen? Wer aber konnte
dieſes erhabene Werk beſſer vollführen, als der err des Menſchen ſelbſt?

Aus dieſem Grunde — ſo baut der Heilige auf der gelegten
Baſis das Geheimnis der Menſchwerdung auf iſt der Lo
Fleiſch geworden und hat Uunter uns gewohnt Doch dieſe

19Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ II 1899
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Wahrheit legt der Unglaube enn ſtürmiſches eto ein, da ETL die
Incarnation Gottes ni würdig hält Gleichwohl lauben wir
unerſchütterlich die Gottheit Fe

ſu Chriſti. Wie wir aus dem Anblick
des gewaltigen Weltenbaues auf eine höchſte Wirkurſache ſchließen
˙ aus den erken Chriſti auf ſeine Gottheit. Dei Est VIVifieare
nomines, Dei St ꝗquae sunt, Sua COnSerVvare prudentia; Dei
ESt (Cibum argiri et potionem 118, Qui m Vitam
Dei est Cl qui ODPUS habet. benefacere; Dei est. imbecillitate
Derversalm natUram Per sanitatem restituere; Dei est similiter
t eOdem modo Obtinere dominatum In Omnenl creaturam., terram,

t et O0mnia ꝗguaE sunt a  ILII, Dei St a0
omnia Satis nabere potestatis t ante omnia 6886E potentiorem
morte et interitu.

Wohl ſind Geburt und Ti  od der ſterblichen Natur eigen
aber die wunderbaren Vorgänge bei Chriſti Geburt und Tod zeigen
neben der ſterblichen auch die unſterbliche Qatur

Doch WOzu ſo grenzenloſe Erniedrigung, daſs ſich ott in
eine ſo unſcheinbare Hülle ingeſ

oſſen hat! Aus überſtrömender
lebe pus enim habebat mediCco natura nostra, ꝗguae morbo
laborabat Opus habebat qui erigeret, 0MoO qui cCeceidéerat.
Opus labeba qui vivificaret, qui A vita ExCiderat. Opus
labeba qui 20 bonum reduceret, qui defluxerat boni Dar-
ticipatione. Egebat Iuéeis praesentia, qui era in(Clusus In tenebris.
Quaerebat redemptorem captivus., adjutorem vinctus, liberatorem
18 qui Jug0 premebatur servitutis. Waren dieſe Motive nicht ſtark
genug, den Ewigen auf die unglückſelige Erde herabzuziehen?

Freilich eln Wink ſeines Willens 0 genügt, das Angeſicht
der Erde Doch der Kranke darf dem Arzt die Heil
mittel ni vorſchreiben; ſodann war gerade die menſ Geſtalt
des Gottesſohnes das beſte Heilmittel die mächtig über den
rokrei herrſchende dololatrie Denn bald nach Chriſti Erſcheinen
ſanken die Heidentempel und Götzenbilder und erſtunden Kirchen und
Altäre und jene hochheilige unblutige Opfer; eS zeigte ſich die
erhabene himmliſche ＋

eit, die mehr in Thaten als in orten
beſteht; die Geringſchätzung des irdiſchen Lebens, die Ertragung aller
Qualen und der glaubensbegeiſterte T  0d der artyrer. Das alles
wie auch Jeruſalems und der Juden Schickſal beweist, daſs Gottes
Sohn erſchienen iſt und durch ſein Kommen den größten mſchwung
der Dinge hervorgerufen hat

XI. die Incarnation erweist ſich gegenüber allen Angriffen von
Seite der Heiden, als eimn Gottes überaus würdiges Werk, ahr
als eine eic νονον wie Gregor vom Capitel in großartigen
ügen darlegt ott muſs un allen ſeinen erken unendlich gütig,
gerecht und weiſe, überhaupt mit allen Vollkommenheiten aufs höchſte
geſchmückt ſein. Das Geheimnis der Menſchwerdung zeigt alle dieſe
Züge der Werke Gottes n erhabener Schönheit. Daſs den reu⸗
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Oſen Menſchen aus ſeinem Elend herauszog, var ein Beweis ſeiner
Güte; daſs ihn wie durch einen Vertrag aus der Knechtſchaft
loskaufte, ein Beweis ſeiner Gerechtigkeit und daſs EL dem ölliſ
Feind das unzugängliche göttliche eſen zugänglich ma und ſich
ſo von ihm rfaſſen ließ, ein Beweis ſeiner höchſten Weisheit.

Dieſe drei Glieder werden in mehreren Capiteln tiefſinnig durch
geführt, braus die Tiefe der göttlichen Rathſchlüſſe mit hohem Glanze
herausleuchtet.

Und endlich hier bricht die Flamme der Begeiſterung durch
die philoſophiſche Speculation gewaltſam durch offenbart Unſer
Geheimnis die Allmacht Gottes, wie kein nderes Werk Wie eS
natürlich iſt, daſs das Feuer emporſteigt, wunderbar aber, enn eS
ſich zur Tiefe ſenkt, ſo zeigen die Großthaten Gottes, die Hoheit
der Himmel und der anz der Geſtirne, die Ordnung des Weltalls
und die Sicherheit der Weltregierung gleichſam die alles überſteigende
Macht Gottes nicht ſo ſchön, wie die Thatſache, daſs ſich btt zu
unſerer chwachen Natur herabläſst, die Gottheit mit der enſ

i
vereinigt und die Angel der Gottheit ur die Lockſpeiſe des Fleiſches
angezogen, das eben mit dem ode verbunden und durch Licht und
eben Finſternis und Tod verſcheucht hat

Das Geheimnis der Incarnation alſo das iſt die Summe
deſſen was zu ſeiner Vertheidigung geſagt werden kann chließt
die erhabenſte Offenbarung von Gottes Güte, Macht, Weisheit und
Gerechtigkeit in ſich und erfüllt die ſündenbefleckten Seelen mit
Reinheit und leitet die Irrenden auf den rechten Weg, ſo daß ſie
ſich in der That nach jeder Seite als ein glänzendes Gotteswerk
ausweist Wenn dann einſten die ange und ſchwere Section ant

ganzen Menſchengeſchlecht vollzogen und der von dieſem Geheimnis
ausgehende roceſs der Reinigung zu Ende und das tiefgewurzelte
Uebel der atur entfernt ſein wird, dann ird die Menſchheit
wie Qus einem Unde ott ank darbringen und die von hrer
gereinigten Seelen werden ihm entgegenjubeln.

Daſs der Erlöſer einen ſo mühevollen Weg egangen, eſchah
deshalb, weil die menſ Natur In allen Beziehungen vergiftet
war und deshalb in ihrem Anfang, Verlauf und Schluſs der Heilung
bedurfte. Daſs 40 aber erſt ſo ſpät erſchien, geſchah, Ut UUllum
CS8E reliquum Vitii immist!i naturae Propterea NOII
IM POSt invidiam, 6t Aln factam ratris caedem homini
adhibet medicinam; nondum enim V lucem proderant Scelera

qui NOGS tempore perierunt; NEGC Sodomitieae iniquitatis
gravissimus ille morbus ca pu erexerat; Aegyptiorum
adversus Deum Pugna, neque Assyriorum superbia, EeGC cruenta
Judaeorum IN Dei anctoOs saévitia, nefaria ab Herode actad
Caedes infantium NeGC quaecunque alia litterarum monumentis sunt
mandata, CUu INn libero hominum arbitrio multifariam multisque
modis germinaret radix Vitii. OStquam ELSO vitium pervenit Ad

19*



Summum, NeGC erat Ullum genus Sceleris, quod admittere non
ausi essent homines, Ut Per aegritudinem pervaderet
medicina. de IIOII incipientem, Sed jam perfectum
morbum cCurat

So iſt Alles, auch das ſcheinbar Unbedeutendſte in der 144
κν⁰α, betrachtet, voll *  El  ei und geheimnisvoller Be
deutung

Wä rend in dieſer Weiſe Gregor von Nyſſa die Lehre von
Ve

ſus I  U faſt rein philoſophiſch behandelt und das Hiſtoriſche
ſe in den Hintergrund treten af hält ſich bei der Be
handlung der auf Chriſtus bezüglichen Glaubenslehren ans
Symbolum und Uhr ſie auf praktiſche, eute noch dem Katecheten
empfehlenswerte Weiſe durch

Die er Katecheſe ber Ve

ſus Chriſtus (ſonſt die zehnte) Er
örtert die verſchiedenen Namen Chriſti Er auch die Thüre
des ewigen Lebens, der bwe aus dem Stamme Juda; 1
wird EL genannt, weil vom ater mit dem ewigen Prieſterthume
geſalbt; Menſchenſohn, weil —⁵ alle Menſchen richten wird; Herr,
weil ELr unumſchränkt ber Himmel und Erde gebietet; Jeſus, weil

alle Menſchen, wenn auch in verſchiedener Weiſe erlöst Geboren
iſt er Bethlehem, aber ETL Im0 des Vaters von Ewigkeit;
eTr war abei, als ott die Grundmauern der Erde feſtlegte; EL iſt
dem Moſes erſchienen, ihn aben Iſaias, Jeremias und die Propheten
alle 9 annt

Seine Exiſtenz ezeugen eine Wolke von Zeugniſſen.
Es für ihn der ater mit dem heiligen Geiſt; eS für
ihn der rzenge Gabriel in der frohen Botſchaft Maria; eS
36 für ihn die V  ungfrau und Gottesgebärerin; S zeug für ihn
der ſelige Ort der Krippe; Egypten gibt ihm Zeugnis, das ihn als
dind aufgenommen, und Simeon, der das ind in ſeine Arme HE·
ſchloſſen, und die greiſe Anna und Johannes der Täufer, der größte
Unter den Propheten, der Eröffner des Neuen Bundes, der iMn ſeiner
Perſon gewiſſermaßen beide Teſtamente vereinigt hat nter den
Flüſſen iſt Zeuge für ihn der Jordan, Unter den Meeren das gali
läiſche Meer. Es zeugen für ihn die Blinden und Lahmen und die
zum eben erwe  en Todten und ſelbſt die Teufel, durch ſeinen
Befehl vertrieben; die Winde, durch ihn gebändigt, die fünf rote,
für fünftauſend Menſchen ermehrt, geben ihm Zeugnis, wie auch
das olz des Kreuzes, das bis auf den heutigen Tag bei uns geſehen
wird und das durch Jene, E ihres lebendigen Glaubens
Theile von ihm abſchneiden, beinahe den Erdkreis erfüllt; eS
für ihn die Palme dort Iim Thale!)), von welcher die jubelnden Knaben
bei ſeinem Einzuge In La iiialre die Zweige gebrochen aben; Zeuge

Der Cyrill hielt ſeine Katecheſen u der Kreuz⸗ oder Grabkirche
von Jeruſalem, deshalb der öftere Hinwei auf nahegelegene denkwürdige Stätten.
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iſt für ihn der Garten von Gethſemane, der noch jetzt den Judas
faſt lebendig uns vorführt; der emporragende olgotha und das
hochheilige Grabmal, ſowie der Grabſtein, der eute noch vorhanden
iſt Zeugen ſind die Finſterniſſe, die von der echsten bis zur neunten
Stunde andauerten; euge der Oelberg, von Er zum Qter
hinauffuhr; Zeugen die Wolken, die den Herrn aufgenommen aben,
und die himmliſchen Pforten, die vor ihm ſich erſchloſſen, Zeugen
ſeine einſtigen Feinde, Uunter ihnen erſter Stelle der große Paulus,
der die urze Feindſcha durch einen langen Dienſt innigſter Treue
gutgemacht hat; Zeugen die zwö Apoſtel, die Chriſtum nicht OE
durch orte, ſondern durch Wunder, Leiden und Tod gepredigt
aben; euge der Schatten des Petrus, der in Chriſti Namen Kranke
geheilt; Zeugen die Schweißtücher und Gürtel, welche einſt durch
Paulus wunderbare Heilungen bewirkten; Zeugen ſind die Perſer
Got und alle Heiden, die ſelbſt für ihn ſtarben Glaube darum
feſt Chriſtus, dami nicht durch dich ſein Name verunehrt werde

Die Katecheſe iſt eine vernichtende Kritik des Arianismus
und Sabellianismus und eine glänzende Apologie der Größe Chriſti.
Chriſtus iſt der eingeborne Sohn Gottes (filius Dei unigenitus)
Petrus, der „Fürſt der Apoſtel“ und der oberſte Lehrer der Kirche,
antwortete auf jene feierliche rage Chriſti, für wen haltet he
mi von göttlichem Lichte übergoſſen: Du biſt riſtus, der Sohn
des lebendigen Gottes, und wurde afür vom errn ſelig enannt.
Wer aber den Sohn Gottes eugnet, iſt unglückſelig und elend

Er iſt Sohn Gottes nicht durch doption oder durch ſittliche
Größe oder igenes Verdienſt, ondern ſeit Ewigkeit durch unerforſch⸗
liche Zeugung aus dem Qater Zwei dter hat alſo Qvi
dem eiſche, den himmliſchen ater aber ſeiner 0  Ei nach
IIlud assumpsit, quod 1101I habebat; hoCe autem, quod abet.
sempiterno patre genitus

Glaube alſo Jeſus Chriſtus, vom ater ezeugt ſeit Ewigkeit,
in allem dem ater gleich,‚ ewig vom ewigen ater, Licht vom Licht,
wahren Gott vom wahren Gott, Weisheit von der Weisheit, König
vom Könige, Macht von der Macht euge Iin Demuth dein au
bvor den unermeſslichen Tiefen dieſes Myſteriums, vor dem die
Throne und 4  e, die Herrſchaften und Kräfte Iun ſtummer Ehr
ſur erſchaudern. Es verſtumme alſo jede Häreſie, welche ver
ſchiedene Weltſchöpfer annimmt; eS verſtumme die unge, E
I  u den ohn Gottes mit Läſterungen verfolgt. Obmutescéant
ui solem ESSE ristum dicunt, SOlis enim 681 rtifex Onti⸗
eescant. qui mundum ajunt angelorum Opificium. Üles iſt durch
ihn erſchaffen worden

der ewigen Generation des Gottesſohnes zur zeitlichen
herabſteigend, beginnt der Cyrill die zwölfte Katecheſe mit den
ſchönen Worten: Puritatis alumni t castitatis discipuli Deum

Virgine natum plenis castitate labiis celebremus. Rex enim
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Jesus Mechieinem allaturus inteo humanitatis praecingens. quod
infirmum erat, Curavit. OCoelestis panis ad terram descendit,
Ut aleret famelicos.
über feſt

Dieſe Vahrhei 0 allen Irrlehren en  —

Doch hat ſich Gottes Sohn ſo tief erniedrigt?
ſtütze mich bei der ntwor. auf leſe rage die Antwort iſt
üheraus ſchön und eine ertvolle Ergänzung der Ausführungen des
Nyſſeners üher die Convenienz der Menſchwerdung ich Utze
mich auf Gottes eiſtand, die Gebete der Gläubigen und auf die
ehrwürdigen, hochangeſehenen riften der Propheten. „On ſechs
agen hatte ott die Welt chaffen“, doch die Welt iſt des
Menſchen, die Sonne leuchtet im herrlichen Glanze nUL für den
Menſchen; Bäume und Pflanzen und alle Geſchöpfe ſind da, dem
Menſchen zu dienen aber keines von allen dieſen erken iſt ein
ild Gottes, außer nur der Menſch Die Sonne ward durch eln
bloßes Wort hervorgebracht, der Menſch aber wurde durch Gottes
Han gebildet. Das hölzerne ild des irdiſchen Königs ird geehrt,
wie viel mehr alſo das vernunftbegabte ild Gottes! Doch dies
ſchönſte der Werke Gottes, das im Paradieſe Jubelchöre ſang, warf
des Teufels eid Qus emſelben heraus. Kain, der Sohn der erſten
Eltern, ward enn Brudermörder; die un  U zerſtörte faſt die
enſ

eit; Euer vom Himmel vernichtete das ittenloſe Sodoma;
Iſrael fiel ab vom wahren ott und vom Geſetze Moſes; ſedie Propheten verzagten ſeiner Rettung Faſt unheilbar war
die unde geworden; von der Fußſohle bis zum Scheitel war
faſt kein heiler Fleck mehr Ergreifende Klagen ſandten die Propheten
zum Himmel: EHmendari Pel 1108 malum IIOII potest, te ndiget
emendatore.

ott rhörte das ange Flehen und ſandte ſeinen Sohn, das
dem Untergange zueilende Menſchengeſchlecht zurückzuführen. Aus
einer Jungfrau iſt er geboren, weil auch durch eine Jungfrau (Evanimmt ETL als der Tod In die Welt gekommen. Guibus armis
108 1400lus deébellabat, Iisdem t Salvi fecti SC
Morti biecta fuit COTPUS, Ut CU  — devoraturum Speraba
draco. Etiam GVOMmere 608 9u8 jam devoraverat.

Alle Ereigniſſe aber, die wie ein ſchöner Kranz um das Ge
heimnis der Krippe ſich egen, beweiſen, daſs Ve

ſu Geburt eine reine
und Unbefleckte war.

Omnes Castitatis CurSUuM klingt deshalb dieſe Katecheſebegeiſtert Qus Dei gratia juvenes t virgines. Senles
CUUNI junioribus, IIOII lasciva Sectantes, Sed laudantes
ITIStI Non 1gnoremus puritatis gloriam. angelica enim E
Excellentia est t Derfectum hominem officium; Vverealnlu
OTa guae Sieut 801 üCebun Olim. Ne Propter tenuem
vOIuptatem tale tantum COTPUS inquinemus. horam durans
peccatum, multorum vero AlnOTUIII t aeternUuI ejus OPProbrium
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est Qui puritatem sectantur, angeli sunt 11 terra ambulantes.
Hliminetur omnisVirgines CUIML Maria virgine partem habent.

Curiosus ornatus. et omnis nocivus aspectus et omnis StOla
8Suffimentum vOluptatem pelliciens.

Gloriatio Eeclesiae catholicae St quaelibet Christi aetio
ſo leitet der Heilige zur dreizehnten Katecheſe über, worin da

Leiden eſu geſchildert wird gloriationum gloriatio CTUX
681t Groß und wunderbar iſt lles Iim Leben eſu, das größte
aber iſt ſein Tod für die Rettung aller Menſchen, dieſer
Golgotha Zeugnis ablegt.

Das reuz tritt uns ſchon aus den Propheten entgegen, die
mit den Evangelien übereinſtimmen. Omnia IN columnis propheticis
inscripta sunt. IOn IN lapideis abulis, Sed Spiritu Sancto

Inmanifeste escripta Schämen wir uns nie des Kreuzes
fronte Confidenter, idque a0 omnia, digitis CTUX DroO signaculo
efficiatur. dunl dimus et Sorbemus pocula, 11 ingressibus
t egressibus, ante sOmnun, 11 dormiendo et surgendo, eundo

Magnum praesidium gratuitum superet quiescendo. signumEgenos nullo labore COnstans propter imbecilles;
fidelium et daemonum Ormido 6Etunn EU dui contrivit  2capita draconis.

Dann olg der merkwürdige Satz ume 1gitur primum P1O
insolubili fundamento I reliqua fidei Consectaria
inaedifiea.

Es bezeugen Chriſti Leiden und Sterben Udas mit den dreißig
Silberlingen, jener nächtliche Mondſchein und die verfinſterte Sonne,
jene Feuer, Petrus ſich wärmte, und das Haus des Kaiphas.

E8 duodecim ApOStolos cCrucis testes t terram uni—-
VCSTSAIII mundum credentium 1 crucifixum hominem. Selbſt
auch salutare Jesu Christi TOpaeum CTUX hueé eoegi
HOGE Persas Servituti addixit; h06 Aegyptiis 1I 1loeum felium
et CaAlUNI multiplicis erroris Dei notitiam impertivit; hoe
In hodiernum diem morbos Curat, effugat daemones, e-—

ficiorumque Vertit imposturas. Mit dieſer br wird Chriſtus
wieder zum Gerichte kommen.

Mit jubelnden orten wendet ſich der Heilige N der vier⸗
zehnten Katecheſe dem auferſtandenen Heiland zu und ührt aus zahl⸗
reichen Stellen der heiligen Schrift den Beweis für das ogma der
Auferſtehung. 77 rbebte der Tod,“ wie Capitel in lebendiger,
an ante erinnernder Schilderung ausführt, als 6* einen in die
Unterwelt hinabſteigen ſah,‚ den die an dieſes Tte nicht feſt
halten onnten. „Warum, ihr Wächter der Unterwelt, befiel euch
o ungewohnte Furcht? Es floh der Tod und eS eilten herbei die
Propheten und Moſes und raham, Iſaak und Jakob, auch David
und aul und Iſaias und Johannes der Täufer. Erlöst ſind alle
die Heiligen, welche der Tod verſchlungen 0 Da 4 ein jeder
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der Heiligen: Tod, iſt dein Sieg? Wo iſt, Hölle, dein
Stachel?“ Liberavit 0O8 Vietoriae aucetor

Tauſend Zeugen treten für die Wahrheit der Auferſtehung
die Schranken.

Nach der Auferſtehung fuhr zum Himmel, wofür das Ite
Teſtament auch manche Vorbilder enthält. ögen auch wir ein
dorthin gelangen.

Am Ende der Zeiten ſteigt wieder era zum Gericht über
die ganze Menſchheit, ſo Uhr die fünfzehnte Katechef mit tiefemErnſte aus anche Zeichen gehen dieſer weiten Ankunft Chriſti
voraus, zuletzt der Antichriſt, ber welchen vom elften Capitel
ſehr intereſſante Aufſchlüſſe egeben werden.

Die Engel 4  en mit durchdringendem Pofaunenſchall die odten
aus den Gräbern hervor; II  u ſchwebt hernieder auf den olken

ſtrahlender Majeſtät, ſeiner Rechten das reuz, den Böſen Eln
Fürchte dichSchreckbild, den Guten voll Lieblichkeit und I*.

Troſt

nicht NIhil tibi deperibit. Descripta 681 tua Oratio Et
Psalmorum modulatio; descripta eléemosyna, descriptum
Olhnne jejunium, descriptum Omune COn)uglum pulchre et caste
Observatum, descripta COontinentia propter Deum Olerata Primas
VSTO Dei descriptionibus COrOII. habet virginitas integritas
t tamquam angelus coOllucebis: andererſeits aber auch descripta
St tua Taplina, descripta 68 ScCOrtatio tua, de-
Scriptum tuum One Delgurluhnl, blasphemia, veneficium, furtum,
homiGãidium Omnia AeC posterum Seribentur 81 ullC pOst
baptismum COMII Nam ꝗquae UM PraecCessere Clentur

Welch Eln Schauſpiel! Welch gewaltige Zuſchauerſchar! Denke
dir, wie zahlrei das olk der Römer und wie groß die Zahl der
jetzt ebenden Barbaren und wie manche nUur ſeit tauſend Jahrengeſtorben In und wie viele Menſchen ſeit dam gelebt, Enne

geheure Zahl aber noch klein die Scharen der ngel, die jene
neunundneunzig Aſe bilden, während das MenjſſchengeE
jene eine, verlorene iſt Vor dieſen wirſt du gerichtet.

Nichts bleibt dem durchdringenden Auge des Richters verborgen
jetzt iſt die eidung re Ewiger Lohn; links Strafe

V᷑.ꝓ

O fürchten wir das Gericht und arbeiten wWwir gnädigen Richter
zu fin

Die Lehre von VE Us L  u die Cyrill ausführlich durch
nimmt behandelt der Uguſtin nUur kurz und ganz hiſtoriſ
nach den Berichten der heiligen Schrift ordnet aber ſein ganzes
Material ſo daſs Iles IM en wie IM Neuen Teſtament auf
Chriſtus hinweist daſs Chriſtus als das Centrum des en und
Reuen Bundes lebendig entgegentritt

Aehnlich erfähr der afrikaniſche Lehrer bei der Lehre vom
eiligen El während auch hier der Katechet von Jeruſalem
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zwer ſeiner herrli  en Katecheſ15 Enne erſchöpfende Darſtellungder
lichen Lehre vom heiligen Geiſt bietet.

AXIMa potestas, divinumEs iſt nur Eein heiliger Geiſt;
quiddam t. investigabile. 1VI EnlIM et rationabilis est Sancti-
fieator Terum Omnium Deo Der Christum effectarum. Ille
zustorum Animas I1Ilustrat lle t 1 prophetis; ille et ! Apostolis
111 NOVO Testamento

In dieſer Kirche iſt ETL vom Himmel herabgekommen. An ſeiner
Gottheit, rd und Einheit müſſen wir gegenüber allen Angriffen
der Irrlehrer feſthalten. Mansuetus et lenis IUS ACCESSUS, SuavVIS
t fragrans EuS Sens10, levissimum; venit Salvare, Sanalre,
docere, monere, 1Oborare, CObsolari, IIlustrare mentem Urch
ihn tedas Menſchenauge die erhabenen Geheimniſſe des Himmels,
EXIgUUSque homo initium mundi et em VIdet medium temporis
Spatium et II SuCCGSSIOne Cernit. 68 lueis
PIaebitor.

In dieſem Geiſtſah Petrus das Verbrechen des Ananias und
Eliſäus das Giezi's und Iſaias ſchon vor auſend Jahren das

8¹ aliquando sedentiſtolze Sion verlaſſen wie Eln lendes Zelt
t15 de Castitate aut VIrginita 8SUuCCurrit COglitatio illius doctrina
est. Nonne multoties puella am ad nuptiales thalamos CON-
tituta aufugit 110 de VIrginitate instruente? Nonne
0O0MO palatiis COUSPICUUS ODEeS Et dignitatem cConspuit
Spiritu ancto éedoctus? Nonne plerumque adolescens SpecCiosam
kormam COnspielens OCules COmpressit t Videre declinavit A
inquinamentum efkugit? faetum rogas? Piritus
Sanctus adolescentis mentem doeuit PO unt avaritiae CUPI
ditates mundo t paupertatem vOluntariam sectantur Christi-
IIII Guamobrem? Propter Diritus SanCt! htimam praeceptionem

Er El Paracletus quod (onsoletur hortetur erigat
6t SUubleve InHTmitatem nostram Er ruft den Menſchen zUum
blutigen Martyrium homini depingit Tegnum Coelorum demonstrat
et deliciarum paradisum martyres quidem VU
zudicibus NeCeESSaTIO praesentes Irtute Aamen et potentia 111

paradiso AIII versantes dura Ua quae Videbantur Conspuebant
Wie zahlrei ſeid ihr hier verſammelt? Unicuique COn-

venienter Operatur medius Astans Uuniuscujgusque COmpositionem
VI et Cogitationem et (COnscientliam und richte dein Auge hinaus
ber die Grenzen dieſer Pfarrei und Paläſtinas, COnSPICe CU)usꝗque

diaconos.gentis SPISCOPOS, presbyteros. monachos, et
reliquos laicos, et Vide magnum rectorem AC praesidem, důono-
Tumgque largitorem, gu modo 1I OIMNI mundo Ii pudicitiam
18t1 perpetuam virginitatem huie misericordiam alii D  P  1
tudium alteri adversantium Splrituum effugandi VI  — attribuit
t quemadmodum lux —UunO radii COmectu (COllustrat 2—
et piritus sancCtus 608 ul OcCulos aaben iluminat und ſteige
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1 den Herrlichkeiten des Himmels empor und betrachte die glänzenden
bre der himmliſchen Geiſter horum omnium Aatus Deo Prae-
feetus et magister t sanctificator, Paracletus EO OPUS habent.
1AS et EHlisaeus t Isaias nominum SsOTte, angelorum
SOrte Michael Et Gabriel Hie de Christo In prophetis PT.
dicavit, hie IN apostolis Operatus est. hie ad hodiernam
lenl IN baptismate animas obsignat.

Den en und Neuen und durchwaltet der heilige Geiſt mit
unendlicher Macht

Der Gregor von Nyſſa hat ber das Weſen des heiligen
Geiſtes, deſ en Exiſtenz Er durch die Analogie mit dem menſ chlichen
Athem erläutert, nUur die wenigen, aber eine eologie em
ſchließenden orte EHssentialem potentiam (nenne ich den heiligen
Geiſt), quae IDSa IN Seipsa Consideratur IN Propria hypostasi
cConsistentia. neque potest separari Deo 1IN gu EsSt, aut
T Dei quod consequitur: 20 06 Ut IIOII Ssit effunditur,
Sed a0 Dei Verbi similitudinem, St IN hypostasi eligendi VI
praedita DeI mobili. Operante et Sempel bonum eligente
t ad propositum CU  — voluntate cConeurrentem habente
potestatem.

Der Gregor von Nyſſa geht nun nach ſeinen Ausführungen
ber Trinität und Incarnation auf keine anderen dogmatiſchen Lehren
ein, ſofern ſie nicht mit den Genannten un Verbindung ſtehen
und zu deren tieferem Verſtändnis heranzuziehen ſind; Auguſtinus
und yri dagegen dehnen ihren Unterricht auf alle chriſtlichen
Glaubenslehren Aus und verſäumen zuma nicht, die „Ultima“. die
letzten Dinge des Menſchen zu berühren; Auguſtinus mehr aus
praktiſchem Intereſſe, Um den noch nicht genügen Dis ponierten den
rechten In und eine heilſame Furcht vor den Gerichten Gottes
einzuflößen; II in ganz katechetiſcher Weiſe, dem Zuhörer
ein möglichſt vollſtändiges ild der chriſtlichen Wahrheit 3u ver-
mitteln und dadurch freilich auch auf  8 erz einzuwirken.

Cyrill ſtellt ſeiner Erörterung U  ber die letzten Dinge mn der
achtzehnten Katecheſe den bemerkenswerten Satz Qan: IX totius
bonae Operationis St SPDPES resurrectionis reddendae. namgue
merceedis eXSpectatio animam Oborat 20 bonda SUscipi-
enda. Gegen die Heiden, ꝗ

&

Uden und Häretiker wird das ogma
von der Auferſtehung des ei und dem darauf folgenden Gerichte
mit zahlreichen Beweiſen aus atur, Geſchichte und Offenbarung
ſiegreich und zum l glänzend vertheidigt, wie kaum eine andere
Wahrheit in den Katecheſen Uch der Leib muſs ſeinen Lohn be
kommen. NIihil Chim noObis absque St gestum. Blas-
phemamus Der O8, Per Precamur, Scortamur Der COTPDPUS. PEl

puritatem custodimus; rapimus Der manuln. PeI
elèeemosynas largimur et Caetera similiter.
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Zum Schluſſ ommt der Cyrill noch auf die katholiſche

Kirche zu prechen welche gleich dem Auguſtin als die Chriſti
vertretende ührerin der Menſchheit auf dem Wege zur ewigen

Seligkeit anſieht.
Catholica vOCatUr, quod Per orbem ab Extremis

terrae fnibus ad EXTT nes dittusa St. Et quia
universe t absque cfectu docçet omnia ꝗguae In hominum noti-
tiam venire cobent dogmato Sive de VISIDIIIDUS et invisibilibus.
Sive de Caelestibus t terrestribus rebus. Tum tiam quod
Omne hominum recCtoO cultui subiciat, principes et privatos,
doctos et imperitos. ACe denique quia generaliter quidem Omne

peccatorum duae PEeI animam et COrPUS berpetrantur,
(CUrat et sanat; eadem VeTO Omnne possidet, quovis nomine
significetur, Virtutis genus, In factis et verbis. 6t Spiritualibus
cujusvis Speciei donis.

Kommſt du als Pilgrim in eine fremde und fragſt du,
das Heiligthum ſich befinde, ſo rage nicht einfach die Iche,

ondern die atholiſche 1 ſei; denn das iſt der Eigen  2  2
name unſerer heuren Utter, jener E, welche die rau Je

ſu
Chriſti iſt Sie hat ihre aArtyrer und Bekenner; ſie iſt eute
geehrt von Kaiſern und Fürſten; ihre Grenzen ſind der Friede und
der egen; ihre Schönheit zu ſchildern reichen Stunden nicht hin
Sie Uhr durch ihre Dogmen und ihre göttliche Drd die enſ

El
zum großen Ziele des ewigen Lebens, welchem auf einem der
vielen dahin führenden Wege der unendlich gütige ott uns ge⸗
langen

Während Auguſtinus in ſeiner Schrift nicht rede ber die
Sacramente, ondern die Katechumenen nur bis zu deren Schwelle
geleitet, prechen die beiden anderen Lehrer ausführlich darüber, bevor
ſie ihre Katecheſen abſchließen jeder in der ihm eigenthümlichen Art
und Methode.

Gregor von Nyſſa zeichnet ſich auch hier durch tiefe Speculation
und durchdringende Schärfe aus, womit ETL die Lehre von den
Sacramenten mit der vorhergehenden ber die Dogmen 3 verbinden
und ſie daraus abzuleiten verſteht. Wie ganz unſcheinbares
durch die Gottes die Generation des Menſchen bewirkt, iſt
das Waſſer urch die Kraft der drei eiligen Namen die Urſache
der Regeneration. Der heilige Leib Ve

ſu Chriſti aber, den wir im
Altarsſacrament empfangen, zerſtör das Gift, da durch die unde
in den menſchlichen Leib verderblich eingedrungen iſt, vermittels der
gottmenſchlichen Kra

Der Cyrill handelt über aufe, Firmung, Altarsſacrament
und Meſsopfer in den fünf berühmten myſtagogiſchen Katecheſen.
Reich herrlichen Gedanken und durch lefe Auffaſſung wie heilige
Salbung gleich ausgezeichnet, entfalten ſie ein überaus intereſſantes
und für die Tradition wichtiges I1ld des katholiſchen Lebens
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n der Mutterkirche und bilden in ihrer ſchlichten Art eine glänzende
ologie des Katholicismus mit ſeiner unzerſtörbaren perennitas
Hdei für jeden Katecheten eine außerordentlich empfehlenswerte
Lectüre.

Mit dieſen Bemerkungen ſind wir Am ſe Unſerer Arbeit
angekommen. Das Bild der drei großen Katecheten könnte
viel vollſtändiger ſein, würden CS Raum und Zeit geſtatten. Aus
allen drei Werken kann der Prieſter, insbeſondere der Katechet, ſehr
vieles lernen. Auguſtinus bietet In ſeinen beiden Katechiſationsſkizzen
ein unübertreffliches Muſter, wie ſich große Einfachheit, die chlichte
Erzählung der ibliſchen Geſ en mit erhabener Tiefe und
greifender Salbung zu er armonie verſchmelzen läſst und wie
der Katechet trotz aller Schwierigkeiten ein ſchönes Ziel erreichen
kann. I  1 ein herrliches Vorbild, wie das apoſtoliſche Sym
oblum mit ſeiner unerſchöpflichen Gedankenfülle, klar und lichtvoll,
aber auch praktiſch und erſchütternd, mit Ungeſuchter Natürlichkeit
und doch ſchwungvoller Beredſamkeit behandelt werden kann. Gregor
endlich eht als der iloſo der chriſtlichen Katecheſe vor uns,
die katholiſchen Katecheten mahnend, durch gründliches Studium der
Philoſophie und auch der Naturwiſſenſchaft ſich einer tiefen Erfaſſung
der chriſtlichen Wahrheit ähig zu machen, damit ernun und
Glaube In ihrem Geiſte zuſammenwirkend eine recht lebendige und
kräftige Glaubensüberzeugung chaffen und ſo die katechetiſche Be
lehrung aus einer friſchen, ſprudelnden Quelle In die Herzen der
brer überſtröme. Das Werk des Auguſtinus iſt, Iim allgemeinen
geſprochen, eln Vorbild der niederen Katecheſe; die orträge Cyrills
gehören dem Gebiete der höheren Katecheſe an, während die „große
Katecheſe“ des Gregors mehr der Conferenz ſich — ert

die drei Werke M einzelnen eit auseinander und zeigen deshalb
Entſprechend dieſem verſchiedenen Charakter und Zwecke gehen

jede in ſeiner Art arakteriſtiſche eigenthümliche Züge von
höchſter Schönheit. Auguſtinus Erwel mit beſonderer Vorliebe bei
den Dispoſitionen, E für den Katecheten 3u gedeihlicher Thätigkeit
nothwendig ſind und bietet mehr die allgemeinen Grundlagen und
mriſſe der Katecheſe; Cyrill Uhr kunſtvoll angelegte und prächtig
ausgeführte katechetiſche orträge uns vor Ugen, orträge, we
mn der ganzen Anlage, Iim weiſen Variieren desſelben Grundgedankens,In der tüchtigen Beweisführung, In den kräftigen, oft innigen Paräneſen
den pſychologiſch feinfühlenden und praktiſch erfahrenen Lehrer ver
en; Gregor ſtreut in die chriſtliche Katecheſe hinein die Gold
körner tiefſter, geiſtvoller Conce
faſſungen und Ideen. ptionen und überraſchender Auf

Cyri kann aher unmittelbar mit großem en in derChriſtenlehre verwendet werden und ſe dem Kanzelredner
manchen Gegenſtänden vortrefflichen 0 erſchaffen; Auguſtinus
läſst ſich nicht ſo unmittelbar verwerten, ird aber den Katecheten
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n Stand ſetzen, ſein ſchweres Amt mit einer von Chriſti Geiſt ver⸗
klärten Liebe zu verwalten und den einfachen eri  en der heiligen
Schrift große und ergreifende Seiten abzugewinnen. Gregors Lectüre
ird mittelbar die katechetiſche Thätigkeit fördern, indem ſie dem
Geiſte des Katecheten die erhabene Tiefe und die überwältigenVernünftigkeit der chriſtlichen ehre darlegt

So ergänzen ſich die drei großen heiligen Lehrer In glu  1  er
Weiſe und ſtehen vor Uuns als ein herrliches Dreigeſtirn, deſſen
belebende rahlen die alte Kirche erwärmten und nicht ohne eine
gütige Fügung der göttlichen Vorſehung Qaus dem Dunkel des ter
Um heraus durch die Jahrhunderte hindurchſtrahlten und bis in
unſere Tage hineinleuchten, uns immer wieder mahnend, daſs die
atholiſche Theologie wahres Und rechte Aufklärung ndã der
heiligen Schrift vor allem Vi den unſterblichen Schriften der ater
findet und ſich durch tiefes Eindringen in dieſe aſſiſchen Werke
threr Aufgaben immer 3——.— und fähiger 38

Oſtern und x eine ö Präfation.
on Vicar Dr Heinrich Samſon in Darfeld (Weſtfalen).
Das heilige Oſterfeſt fällt In die Jahreszeit, welche in ihrernatürlichen Erſcheinung ſchön harmoniert mit der freudenreichen Bot

die dieſer ehre Gedenktag verkündet ange hielt der inter
die Erde in ſtarre Feſſeln geſchlagen, und erſtorben und leblos er
ſchien die ganze atur ber na ſchwerem Ringen ſiegt endlich der
rühling, und tauſendfach ſproſst friſches und freudiges Leben all⸗
überall hervor in Wald und Flur Aehnlich iſt —2 auch in dem *  ber
natürlichen Leben der Seelen, welches ſeine d und Nahrungſchö aus den der Kirche anvertrauten und von der Kirche dar
gebotenen chriſtlichen Wahrheiten und Gnaden. Schön und bedeutungs⸗voll iſt die Anordnung der Kirche, daß nach den Vorbereitungender heiligen Faſtenzeit gerade Oſtern als die Zeit dergeiſtigen Auf⸗erſtehung von ihren Kindern benutzt werden oll asgroßer Feierlichkeit wurde ſchon In der en Kircheheilige ſterfeſt begangen. Nachdem die Gläubigen einen großenThei der Nacht zwiſchen Charſamstag und Oſterſonntag betend in
der Kirche zugebracht hatten, giengen ſie frühen orgen wiederdahin, indem ſie beim Eintritte in das Haus des Herrn die Worte
prachen 7  II  u iſt auferſtanden!“ Die Wege und Eingänge zuden Kirchen mit Blumen beſtreut, die Hallen und Umgängederſelben mit blühenden Gewächſen und grünenden Zweigen geziert;auf den Altären waren Fahnen ausgeſteckt. An manchen Tten kam
auch eine Segnung der Speiſen vor. Vielfach wurde das heiligeOſterfeſt, von den en ſeiner Hoheit auch „der König derSonntage“ genannt, dur
ſam gemacht.

die0 von Gefangenen bedeut⸗


